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Herzlichen Dank
für Ihre Treue
und einen guten
Start in ein
gesundes, glückliches
neues Jahr.

HAPPY 2019
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Heute 1°/3°
Allmähliche
Wetterbesserung.

WETTER SEITE 12

ZÜRICH Die UBS beginnt kon-
kret damit, die Nachfolge von
Chef Sergio Ermotti vorzuberei-
ten. Die entsprechenden Diskus-
sionen hätten an der Bankspitze
in den vergangenen 14 Tagen an
Fahrt gewonnen, berichten Insi-
der. So sondiert die UBS externe
Kandidaten und steht in Kontakt
mit dem Österreicher Christian
Meissner, dem ehemaligen Chef
der Investmentbank der Bank of

America. Einen entsprechenden
Bericht der Nachrichtenagentur
Bloomberg bestätigen Quellen
bei der UBS. Die Idee sei, so die
Informanten, Meissner zur UBS
zu holen, um ihn als potenziellen
Nachfolgekandidaten aufzu-
bauen. Die Gespräche seien aber
noch in einem sehr frühen Sta-
dium. Wann genau Ermotti sei-
nen Chefposten abgibt, sei eben-
falls noch offen. ali SEITE 18

Die UBS bereitet Sergio 
Ermottis Nachfolge vor

Mit einem neuen Thinktank
wollen Gerhard Pfister, drei wei-
tere Nationalräte sowie vier
Theologen nun die Kirchen er-
muntern, sich auf ihr Wertereser-
voir und ethisches Basiswissen zu
besinnen. Kirchen müssten etwa
ihre Gesinnungsethik in der Asyl-
politik verantwortungsethisch
abfedern und in ihrem Plädoyer
für eine Willkommenskultur
auch die Folgen für das Gemein-
wohl bedenken. mm SEITE 15

Nationalrätin Natalie Rickli gar
das Katholischsein ab.

Für den CVP-Präsidenten Ger-
hard Pfister ist das «ein tiefer
Rückfall ins Mittelalter». Gene-
rell hält er es für illegitim, mit
biblischen Normen politisch zu
argumentieren. Anders als inte-
ressengesteuerte Politiker soll-
ten Kirchenleute eine unabhän-
gige Stimme bleiben, die Grund-
werte wie die Menschenwürde
anmahnten.

BERN  Kirchenvertreter erklä-
ren gern vom moralischen Hoch-
sitz herab, was politisch Sache ist:
So plädierte der Zürcher Gene-
ralvikar Josef Annen gegen Versi-
cherungsdetektive, weil sie den
sozialen Zusammenhalt belas-
teten. Grossmünster-Pfarrer
Christoph Sigrist verteilte am
Zürcher Hauptbahnhof Flyer
gegen die Durchsetzungsinitiati-
ve. Wegen ihres Ja zu No Bil-
lag sprach ein Kirchenmann SVP-

Kirche politisch zurückbinden

WETTER

150 Personen waren am Samstag in Bülach als Schneemann oder -frau verkleidet unterwegs.   Foto: C. Merz SEITE 2

Schneemänner unter sich

Ihr Bürge
für traumhafte Bäder

www.buerge-haustechnik.ch, Dielsdorf 044 854 89 20

Viel Wehmut 
zum Abschied
Beim Rampenverkauf im 
Guss 39 sicherten sich 
viele Besucher noch ein 
letztes Andenken. SEITE 5

Die nächste
Niederlage
Patrick Obrist und 
der EHC Kloten 
unterliegen auch 
Olten. SEITE 19

Eine Verbesserung der Situa-
tion erhofft sich die Regierung
durch die Förderung der Haus-
arztmedizin, durch die eingelei-
tete Neuorganisation des ärztli-
chen Notfalldienstes und durch
das Projekt «Gesundheitskompe-
tentes Zürich». Damit soll die Be-
völkerung dahingehend geschult
werden, dass sie sich im Gesund-
heitswesen besser auskennt.

Kantonsrätin Zahler hält den
Bericht der Regierung für zahn-
los. Vielmehr müsste man ihrer
Meinung nach bei der ausländi-
schen Bevölkerung ansetzen, die
aus Mangel an Kenntnissen je-
weils gleich den Spitalnotfall auf-
suchen würde. cy SEITE 13

Rauchen einer Zigarette vor dem
Eingang zu überbrücken.

Bagatellfälle, die den Spital-
notfall missbrauchen, verursa-
chen hohe Kosten. Sinnvoller wä-
re es deshalb, wenn Patienten, die
nach der notfallmässigen Be-
handlung nicht einen Spitalauf-
enthalt benötigen, ihren Haus-
arzt aufsuchen würden. Das hält
der Regierungsrat im Bericht
fest. «Eine gezielte Entlastung
der Spitalnotfallstationen bedarf
der Unterscheidung zwischen
‹echten› und ‹unechten› Notfäl-
len, da Massnahmen nur bei Letz-
teren Wirkung entfalten können.
Die Unterscheidung ist in vielen
Fällen schwierig.»

Erika Zahler, SVP-Kantonsrätin
aus Boppelsen, hatte in einem
Postulat gefordert, der Miss-
brauch der Spitalnotfallstationen
sei einzudämmen. Nun hat die
Regierung ihre Massnahmen prä-
sentiert.

Im Spital Bülach – und andern-
orts – ist der Notfallwarteraum
oft bis auf den letzten Platz be-
setzt. Einige sind jedoch noch fit
genug, um die Wartezeit mit dem

Den Spitalnotfall 
entlasten
KANTONSRAT Hausärzte und 
der Notfalldienst sollen die 
Spitalnotfallstation entlasten. 
Zudem soll die Gesundheits-
kompetenz der Zürcher Bevöl-
kerung verbessert werden.

Bei der Wahl der Vornamen
zeigt sich, dass Eltern zuneh-
mend ihre Individualität zum
Ausdruck bringen möchten. Von
den 1423 Babys, die letztes Jahr in
Bülach zur Welt kamen, haben
640 ihre Namen ganz für sich al-
lein – sie tragen Namen wie Kse-
niia, Bora, Jolene, Lewis oder
Hyssen. Aber auch die Klassiker
sind gut vertreten. sam SEITE 3

Buben, die im Unterländer Spital
das Licht der Welt erblickten.

Auffällig ist auch die Zahl
der Zwillingsgeburten. Während
2017 zehn Mütter Zwillinge geba-
ren, waren es vergangenes Jahr
deren 24. Zum Vergleich: Im Kan-
tonsspital Winterthur gab es
vergangenes Jahr 46 Zwillingsge-
burten – und sogar zwei seltene
Drillingsgeburten.

Mit seinen jährlich rund 1450
Geburten ist das Spital Bülach
die fünftgrösste Geburtsklinik
im Kanton Zürich. 2018 waren es
insgesamt 688 Mädchen und 735

2018 war ein Zwillingsjahr
BÜLACH Letztes Jahr sind im 
Spital Bülach insgesamt 1423 
Babys geboren, darunter auch 
48 Zwillinge – das sind mehr 
als doppelt so viele wie 2017.

FLUGHAFEN  Der Airline-Ver-
band Iata plant, ab 2020 für
Gepäckstücke flächendeckend
RFID-Chips einzuführen. Diese
könnten weltweit mittels Funk-
wellen ausgelesen werden. Da-
durch soll die Nachverfolgung von
Gepäck verbessert werden. Insge-
samt soll die Technologie rund 3,8

Milliarden Dollar einsparen. Am
Flughafen Zürich müsste man
entsprechende Geräte aber erst
nachrüsten. Auch das neue Ge-
päcksystem, welches der Flugha-
fen derzeit für rund 500 Millionen
Franken baut, ist vorerst nicht da-
rauf ausgelegt, solche Chips aus-
lesen zu können. nav SEITE 3

Nicht bereit für Koffer-Chip

Überflieger 
Kobayashi
Der Japaner hat an der 
Vierschanzentournee 
alle vier Wettbewerbe 
gewonnen. SEITE 20
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